
sichten, aufmerksam machen. Die Kinder interessiert dies un-
gemein, sie lernen auch die Unterschiede verhältnismäßig rasch
in der Natur erkennen und werden sie ihren Eltern mitteilen.
Damit aber bahnen ŝàr den wirksamen Schutz dieser unsere
Heimat ungemein belebenden ..Fürsten der Lüfte'" an.

S c li 1 e s i 11 g c r.
Naturschutz.*)

In unserem Sinne.
Wiesen möglichst natürlich belassen. Im „Pionier", dem bekannten

bäuerlichen Fachblatt (19. Jahrg., H. 24), schreibt Dipl. Landwirt Walter
C z e r w i n k a einen sehr interessanten Artikel über die Behandlung
von Wiesen. Darin kommt er zu Schlüssen, die ganz im Sinne des
Naturschutzes, wie wir ihn auffassen, gelegen sind. Naturnahe Wirt-
schaft! Er ersieht durchaus keine Notwendigkeit, je<\e nasse Wiese zu
entwässern; sehr oft kann durch entsprechende Düngung die Wiesen-
verbesserung und -austrocknung erreicht werden, wenn der nasse
Charakter durch mangelnden Grasbewuchs und daher mangelhafte Ver-
dunstung bedingt ist. Die Wiese bedarf nach diesen modernen Anschau-
ungen auch weder der Lockerung noch der Durchlüftung. Die schwere
Walze, bei trockenem Wetter verwendet, ist das beste Behandlungs-
gerät. C z e r w i n k a nimmt auch Stellung gegen den Wiesenumbrucli
mit nachfolgender Neuansaat. Dadurch werden für 2 bis 3 Jahre nur

jllungerbääen herangezogen. Schließlich weist er mit Recht darauf hin.
daß nicht jedes Kraift ein Unkraut ist. Alles in allem eine Rückkehr
zur natürlichen Wiese. Wie in allen wirtschaftlichen Belangen kommt
man auch hier zu dem Satz, daß der Landwirt am besten fährt, wenn
er der Natur möglichst enge folgt. t Seh.

Geschützte Blumen Deutschlands — die nächste Reichsstrafien-
sammlung. In diesem Frühjahr werden ganz außerordentlich begehrte
und daher sicherlich auch mit hohen Opferbeträgen bezahlte Sanuncl-
,slücke,abL&Jleichj^^ WHW. 1942/43 beenden. Bei
der letzten Sammlung wiixT^cTie ir"S"ér*îe d e r g e s c h ü t z t e n

" l b i l d l Kt

. . . -. - ng „
Bfliickeib Meutoöton'i'bhcd Ekl-e 1 w e i ß, Tu r k e n b u n d, We i ß e r

S^ie^jOg/f,! AuLßjif^lijPijäjflh e^njund E n z i a n , Bei den übrigen fünf
steht jUnter Naturschutz, Handel verboten" Es sind: Leberblümchen.
i V i ü i r Ü e , Gélbé"'îfàrziss'èf' Märzenbecher und Seidelbast. Wir sind

gf, daß; •TïiiKdê'irr Vertrieb zwei Dinge erreicht werden: Ein
iElr t ^4)g .itJieii.' -6 a m m 1 u n g zufolge der unerhört îiatiu-

jgefr^en. AjU^füJir^i^urid ein fast das ganze deutsche Volk erfassender
r f o n a'g an d a e,r t o t g f ü r d en N a t u r s c h u t z.

•'hiil'*JiiW^i'jJ5i.tWn 'Unsere Leser um Mitteilung aller in das Gebiet d<js
Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen.

pjjflgpcffjißjjnaiilänclische Gesellschaft für Naturschutz und Naturkunde. — Eigen-
tümer und Verleger: Ferdinand Beiger. Horn. — Verantwortlich: für den Text:
H ^ i t r f U i i é k t Hof rat Prof. Dr. Günther Schlesinger, Wien, 1., Herrengasse 14.

il F d i d B H PL D A 1 Vj 4800Üi r . den I Anzeigenteil: Ferdinand Beiger, Horn. — PL: 1 — D. A. 1. Vjr. 1943. 4800.
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